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Mainz , den is. Februar lygi.

Ick glaube wohl selbst, daß mein Ganzes erst dn

seyn muß, um uns« Ideen zu nahern, zu widerle

gen, oder zu rechtfertigen. Einig find wir freilich

noch nicht, zumal da deine lezten Einwendungen nicht

gerade auf meine Reylik passen, sondern mehr eine

Fortsetzung der ersten sind. Ich suchte dir zu bewei-

sen , daß die Kunst Gegenstände hat , deren Dar

stellung nur in dem, was du Andeuten nennst,

bestehen kann. Darauf, scheint mir, hast du dich

nicht eingelassen. Aber freilich den Gegenstand

muß man denn doch finden, und in dieser Manier

mehr als in einer andern kann man ihn nur auZ
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dem vollendeten Ganzen herausfinden, also müßen

wir doch warten , um unsern Streit fortzusetzen.

Für die Cinhnt des Interesse habe ich keine

Sorge , oder die Einheit fiele schon weg , wenn der

Cinna dem AugustuS verzeiht , kein gemeiner Schur

ke ist , wenn die Verschwörung', die Iaffier verräth ,

ein großes bewundernewürdlges Werk ist, tc. :c.

Das wäre keine Einheit, wenn Iulianens Opfer

Mismuth zurückließe, eine Empfindung, der das Ge

nie wohl trotzen kann , die aber gewiß von der Kunst

nicht erregt werden darf. Die höchste , reinste Ein

heit eines Stoffs ist in dem Charakter der Gräfin zu

motiviren , daß Iuliane sich für sie opfre. Iuliane

ist ein großes Weib, aber ein Weib, keine vir^o

— und schon darin liegt die unabänderliche Noth-

wendigkeit meiner Art von Darstellung, über oder

unter welcher alles andre Stümperei ist — Die Grä

fin ist ein liebenswürdiges Weib. Das große Weib

soll man lieben, wie das liebenswürdige, aber die

Bewundrung schützt uns vor jenem Mismuth , wenn

sie es ist , die zurücktritt , und wir müßen ihre ei

genen Empfindungen theilen für die Liebenswürdigkeit

ihrer Nebenbuhlerin. Ihre Anerkennung ist" tiefe,

prachtlose Superiorität, nicht Dkmuth — wie kann
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ich da meines Zwecks verfehlen? und welches Kunst-

werk kann mehr Einheit haben? Ihre Größe ist das

richtigste weibliche Gefühl, das allein zur rechten

Zeit der Konvenienz trotzt, zur rechten Zeit ihr weicht.

Bald hätte ich vergessen, dich zu fragen, ob du

Schillers Recension von Bürgers Gedichten in der A.

L. A. gelesen hast. Sie ist vortreflich, und gewiß

das beste, was er seit den Künstlern gemacht hat.

Auch hat sie viel Ideen aus den Künstlern. Lies sie

ja, wenn du sie noch nicht hast. Viele Mecensionen

wie diese würden doch am Ende vielleicht unfern Ge

schmack retten. Die edle, schonende Art, mit wel,

«der er als Kritiker den verderblichen Einfluß der

Persönlichkeit im Dichten berührt, wird dir Freude

machen, überhaupt die Genialität, die Reinheit und

die Wahrheit in dem ganzen Aussatz.




